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Zur Sperrzeitverkürzung hat die Redak-
tion folgender Leserbrief erreicht:
Vorhang auf für eine neue kommunal-
politische Posse „made in Isny“. Da
schreibt sich die Jugendorganisation
einer Volkspartei auf die Fahnen, die
Stadt für junge Menschen attraktiv ge-
stalten zu wollen und untermauert
den eigenen Ideenreichtum gleich
mal mit zehn Kisten Freibier. Wahr-
lich eine zukunftsweisende und auf-
schlussreiche Maßnahme, wie eine
Stadt interessant wird. Da kommt der
Fraktionsvorsitzende der Mutterpar-
tei zu dem Schluss, eine „Stunde
macht den Kohl auch nicht fett.“ An-
gesichts der zuvor dank kostenlosem
Vorglühen zahlreich im Ratssaal an-
wesenden jungen Bürger eine leicht
populistisch anmutende Aussage. 

Da wird versprochen, mit der ver-
kürzten Sperrzeit verantwortungsvoll
umzugehen. Wenn dem tatsächlich so
ist, so bietet sich doch an, vollständig
auf Sperrzeiten zu verzichten,
schließlich sind ja alle, Wirte wie Gäs-
te, verantwortungsvoll und es verbie-
tet sich, das frühmorgendliche Feiern
mit Alkoholkonsum jenseits der Ver-
nunftgrenze gleichzusetzen.

Vielleicht sollte im Zusammen-
hang mit dem Kinderfest die Aufhe-
bung der Sperrzeit gleich mal probe-
weise eingeführt werden. Zusätzliche
Rot-Kreuz-Helfer oder Polizisten
werden nicht benötigt, denn der Bür-
ger ist verantwortungsvoll und es pas-
siert ja nichts; das bisschen Ziegler-
sches „Restrisiko“ kommentiert die
SZ flugs in Richtung Panikmache. Wer
mahnende Worte angesichts eines tra-
gischen Todesfalls als Panikmache ab-
tut, propagiert ein fröhliches „Weiter
so und hoch die Tassen“. Und wer sich
jetzt noch an die vielen geforderten
Be- und Einschränkungen bei der Dis-
kussion um die Außenbewirtung des
Marktplatzes erinnert, den be-
schleicht ein Bisschen das Gefühl,
dass hier ein Hauch von Klientelpoli-
tik betrieben wird, wenn es um die
„ehrlichen Isnyer In-Kneipen“ und
nicht um einen „Systemgastronomen“
geht.

In diesem Sinne: Endlich mal wie-
der die ganze Nacht einen kübeln!
Danke! Es lebe die Isnyer Lokalpolitik!
Holger Schmidt, Isny

Leserbrief
●

Politische 

Posse

macht als Soldat. Allerdings wurde
er vorwiegend mit technischen Auf-
gaben betraut. Franz Häfele war
beim Bodenpersonal als Flugzeug-
monteur auf Flughäfen im Einsatz.

Betriebsschlosser bei Motan

Dreißigjährig hat Franz Häfele seine
Inge geheiratet. „Fast genau 60 Jahre
haben wir miteinander durchgehal-
ten. Verheiratet war er allerdings
auch lebenslang mit seiner Feuer-
wehr“, meint Ehefrau Inge. Die Thü-
ringerin kam vor dem Mauerfall über
die grüne Grenze in den Westen nach
Isny. Kennengelernt haben sie sich
bei Wanderungen mit dem Deut-
schen Alpenverein, der auch lebens-
lang so etwas wie die zweite Heimat
des Ehepaars geblieben ist. Im Al-
penverein sei ihr Ehemann einst so-
gar Gründungsmitglied der Sektion

ISNY (ws) - Im Kreis der Hausge-
meinde und Ehefrau Inge, mit Sohn,
Enkelsohn und dessen Ehefrau, mit
alten Feuerwehrkameraden und Al-
penvereinsmitgliedern hat Franz Hä-
fele seinen 90. Ehrentag begangen.
Aus diesem Anlass besuchte den Ju-
bilar auch Sibylle Lenz in Vertretung
des Bürgermeisters. Sie brachte
Glückwünsche und Urkunde mit
Blumen von der Stadtverwaltung
und vom Ministerpräsidenten Win-
fried Kretschmann aus Stuttgart.

Franz Häfele ist am 8. Juli 1925 in
der Schwanensiedlung in Isny gebo-
ren und zusammen mit drei Schwes-
tern aufgewachsen. Der Vater hätte
eine Anstellung bei Fürst von Quadt
in Isny gehabt, erinnert sich der Jubi-
lar. Nach der Schule und einer
Schlosserlehre bei der Firma Gros-
selfinger musste er bald zur Wehr-

Isny gewesen, erzählt Ehefrau Inge
stolz.

Franz Häfele war nach der Heirat
bis zum Rentenbeginn bei der Firma
Motan als Betriebsschlosser be-
schäftigt. Seit einem Unfall bei der
Feuerwehr war Franz Häfele ange-
schlagen, war nicht mehr der Alte so
wie vorher, so die Erfahrung der Ehe-
frau. Er hätte viel Ruhe gebraucht.
Glücklich zusammen seien sie trotz-
dem gewesen, manchmal auch mit
kleinen Abstrichen, so wie halt über-
all. Im hohen Alter hätte die Demenz
zugenommen. Nach Jahren der Be-
treuung zuhause in einem nicht al-
tersgerechten Haus, wurde es dann
zu viel und sie suchten die Lösung im
Haus St. Elisabeth. Hier sei er seit En-
de vergangenen Jahres bestens auf-
gehoben und er hätte sich auch ganz
gut eingelebt, sagt Inge Häfele.

Mit Ehefrau und Feuerwehr verheiratet
Franz Häfele feiert im Seniorenheim St. Elisabeth seinen 90. Geburtstag

Jubilar Franz Häfele mit Ehefrau Inge
und Sibylle Lenz in Vertretung des
Bürgermeisters FOTO: WALTER SCHMID

ISNY (mp) - Ohne sie wäre das Kinder- und Heimatfest in Isny in die-
ser Form nicht denkbar. Als kleine Anerkennung hat die Kinderfest-
kommission die Großspender am Freitagmorgen auf den Festplatz am
Rain eingeladen, um sich persönlich bei ihnen zu bedanken. Neben
den Vertretern der Volksbank Allgäu-West, der Gebrüder Immler, der
Waldburg-Zeil-Kliniken, der Firma Früchte Jork sowie von Jagdwaf-
fen Blaser und JP Sauer und Sohn war es Thomas Fritz, dem Vorsit-
zenden der Kinderfestkommission, aber auch wichtig, allen Klein-
spendern zu danken und zu weiteren Spenden aufzurufen. Die voll-
ständige Liste der Spende ist im Internet unter www.isny-kinder-
fest.de einzusehen. SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

Kinderfestkommission 
dankt Großspendern

ISNY (mp) - Der Pavillon in der Mitte
des Festplatzes am Rain steht in vol-
ler Blüte. Die Freunde des Pavillons
haben Wort gehalten. Am Donners-
tagabend traf sich die Gruppe, um ei-
nes der Symbole des Kinder- und
Heimatfests zu schmücken.

Thomas Fritz, der Vorsitzende
der Kinderfestkommission, hatte
sich in seinem Grußwort im „Isny ak-
tuell“ zwei Dinge gewünscht: schö-
nes Wetter und einen liebevoll ge-
schmückten Pavillon. Der letzte
Wunsch ist am Donnerstag in Erfül-
lung gegangen, für den erstgenann-
ten gibt es gute Vorhersagen.

Gegen 19 Uhr trudelten die Freun-
de des Pavillons am Donnerstag-

abend nach und nach auf dem Fest-
platz ein. Eine Flasche Sekt wurde
geöffnet, auf das bevorstehende Kin-
der- und Heimatfest angestoßen,
und dann zur Tat geschritten. Der Pa-
villon bekam ein neues Schild ver-
passt, rot-grüne Bänder, grüne Zwei-
ge – alles in allem ganz viel Liebe, die
ihm von der Bürgergruppe entgegen-
gebracht wird. Zum dritten Mal ma-
chen sie das schon.

Sie haben um ihren alljährlichen
Anziehungspunkt gekämpft. Bis zu
80 Leute groß sei die Gruppe, vermu-
tet Sepp Mechler, einer der beson-
ders energischen Kämpfer für den
Erhalt des Pavillons. Die Bemühun-
gen waren so erfolgreich, dass der

Gemeinderat den Abrissbeschluss
vor wenigen Wochen zurücknahm.

Nicht zuletzt Mechler stand da-
nach im Wort, sich um den Pavillon
zu kümmern. Dach und Sockel seien
von Mitarbeitern des Bauhofs zu-
nächst abgestrahlt worden, erklärt
er. Danach habe das Dach einen ro-
ten Anstrich bekommen. Um die
Ausbesserung des Sockels habe er
sich mit Michael Endres gekümmert. 

Mechler betont, dass die Renovie-
rungskosten allein von den Freunden
des Pavillons übernommen werden.
Denn für die ist er schließlich ein ge-
radezu magischer Ort in den kom-
menden Tagen. „Wir treffen uns ein-
fach gerne da“, sagt Sepp Mechler.

Die Freunde des Pavillons haben Wort gehalten
Am Donnerstagabend traf sich die Gruppe zur Schmückaktion auf dem Festplatz am Rain

Handarbeit: Pavillon-Freund Ger-
hard Thomann bringt am Donners-
tagabend das neue Schild an.

SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Leserzuschriften stellen keine redaktio-
nellen Meinungsäußerungen dar. Aus
presserechtlichen Gründen veröffentli-
chen wir anonyme Zuschriften grund-
sätzlich nicht. Ihre SZ-Redaktion

Isny

ISNY (sz) - Die Polizei ermittelt
gegen einen unbekannten Mann,
der sich in der Zeit von Mittwoch-
nacht, gegen 23.30 Uhr, bis Don-
nerstagmorgen gegen 9 Uhr, unbe-
fugten Zutritt in ein Einfamilien-
haus im Schletterweg in Isny ver-
schafft und einen Geldbeutel sowie
ein Mobilfunkgerät erbeutet hat. In
das Haus gelangte der Täter nach

Angaben der Polizei mit dem Haus-
schlüssel, den er zuvor aus dem vor
dem Haus unverschlossen abge-
stellten Auto entwendete. Personen,
die mit der Tat in Zusammenhang
stehende verdächtige Wahrneh-
mungen gemacht haben, werden
gebeten, sich mit dem Polizeiposten
Isny unter Telefon 0 75 62 / 97 65 50
in Verbindung zu setzen.

Polizeibericht
●

Unbekannter bricht in Einfamilienhaus ein

ISNY - Das macht richtig Lust auf die
kommenden Tage: Voller Lebens-
freude haben Schüler verschiedener
Schulen mit viel Musik das Kinder-
und Heimatfest in Isny eröffnet.
Mehr als 70 Mitwirkende zeigten im
Kurhaus am Park ein abwechslungs-
reiches Programm. Offizieller Start
in die tollen Tage war im Anschluss
der Bieranstich auf dem Festplatz am
Rain.

Zum zweiten Mal ist das Kinder-
und Heimatfest durch ein Gesamt-
werk verschiedener Isnyer Schulen
eröffnet worden. Nicht mehr eine
Schule allein müsse die ganze Arbeit
auf sich nehmen, die noch die Jahre
zuvor in der Vorbereitung gesteckt
hatte, erklärte der geschäftsführende
Schulleiter Wolfgang Grimm am
Freitagabend im mit erwartungsvol-
len Eltern besetzten Kurhaus. Dafür
gebe es nun ein Potpourri aus ver-
schiedenen Beiträgen.

Thomas Fritz, der Vorsitzende
der Kinderfestkommission, begrüß-
te besonders eine größere Gruppe
aus der französischen Partnerstadt
Notre-Dame-de-Gravenchon, die ex-
tra zum Kinder- und Heimatfest nach
Isny gekommen ist.

Und dann hieß es: Bühne frei für
eineinhalb Stunden beste Unterhal-

tung. Den Anfang machte die Grund-
schule am Rain mit einigen Liedern,
gefolgt von der Werkrealschule, die
das Musical „Die Träume des Mor-
pheus“ über die letztlich geglückte
Integration der Außenseiterin Sarah
aufführte. Die Bläserklasse und die
Instrumentalklasse der Grundschule
am Rain hatten danach ihren großen
Auftritt vor großem Publikum, ge-
folgt vom Grundschulchor, der von
Kindern der Jugendmusikschule un-

terstützt wurde. Den Abschluss bil-
dete die Realschule mit dem Musical
„Bauchgefühl“, das sich mit der stets
fehlenden Zeit beschäftigte. Für je-
den einzelnen Auftritt erhielten die
Schüler großen Applaus, die Verbeu-
gungen fielen entsprechen tief aus.

Als Einstimmung auf den folgen-
den Abend auf dem Festplatz am
Rain wurde der Bieranstich vollzo-
gen. Bürgermeister Rainer Magen-
reuter brauchte fünf Schläge, bevor

der erste Tropfen in den von Hans
Stolz von der Brauerei Stolz bereit
gehaltenen Maßkrug floss. Die Stadt-
kapelle Isny stimmte sogleich „Ein
Prosit der Gemütlichkeit“ an, bevor
Alessandro Cropanese – wie bereits
im vergangenen Jahr – mit klarer,
ausdrucksstarker Stimme den Isny-
Song sang. 

Krönender Abschluss: Im Festzelt
luden später die Allgäu Feager zur
Dirndl- und Lederhosenparty.

Ein Auftakt voller Lebensfreude

Von Michael Panzram
●

Die Werkrealschule spielt „Die Träume des Morpheus“ bei der Eröffnung
des Kinder- und Heimatfests. SZ-FOTOS: MICHAEL PANZRAM

Schulen eröffnen das Kinderfest mit viel Musik – Bieranstich auf dem Festplatz

Klingt gut: Alessandro Cropanese
singt den Isny-Song.

ANZEIGE

PROGRAMM:  Freitag, 17.07.2015:  ab 18:00 Uhr Familienprogramm
  ab 19:00 Uhr Ballonstarts
   Hüpfburg, Essen + Getränke im gemütlichen Biergarten, Kinderschminken  

und Modellballon Vorführung
  ab ca. 19:30 Uhr stimmungsvoller Abend mit der Live-Band „GINSONIC“

 Samstag, 18.07.2015: ab 18:00 Uhr Familienprogramm

  ab 19:00 Uhr Ballonstarts
   Kinderschminken, begehbare Ballonhülle, Essen + Getränke im Biergarten,  

Modellballonvorführung
  Sommer-Sonne-See Party mit DJ Andy
  ab ca. 21:30 Uhr Highlight am Samstagabend: Das große Ballonglühen

  (Witterungsbedingte Änderungen vorbehalten)

17. / 18. Juli 2015 · Campingpark Gitzenweiler Hof · Lindau-Oberreitnau
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